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Zusammenfassung

Die Nutztierhaltung steht aufgrund der Flächenkon-

kurrenz zwischen Lebens- und Futtermittelproduktion 

zunehmend in der Kritik. Insbesondere der Einsatz 

von Kraftfutter beim Milchvieh wird kontrovers dis-

kutiert. Gleichzeitig fallen bei der Verarbeitung von 

pflanzlichen Urprodukten zu Lebensmitteln grössere 

Mengen Nebenprodukte an, welche kaum Eingang in 

die Humanernährung finden. Durch die Verfütterung 

an Nutztiere können die Nährstoffe der Nebenproduk-

te weiterhin für die Lebensmittelproduktion genutzt 

werden. Anhand der Anbau- und Importmengen von 

Urprodukten sowie der mittleren Lebensmittelaus-

beute wurde der jährliche Anfall an Nebenprodukten 

geschätzt. Das Verwertungspotential über die Haupt-

nutztierarten Schweine, Geflügel und Rindvieh wurde 

über den (Misch-)Futterkonsum der jeweiligen Tierart 

sowie den maximal möglichen Einsatz der Nebenpro-

dukte im Futter ermittelt. Die bedeutendste Verwer-

tung der schweizweit jährlich anfallenden 365 387 t 

pflanzlicher Nebenprodukte erfolgt im Mischfutter. 

In der Geflügelfütterung können 57 575 t und in der 

Schweineproduktion 138 123 t Nebenprodukte ein-

gesetzt werden. Die verbleibenden rund 170 000 t 

oder 46 % der Nebenprodukte müssen über Tiere der 

Rindergattung verwertet werden, durch Einmischung 

in Ergänzungsfutter oder als Einzelfuttermittel. Die 

mengenmässig wichtigsten Nebenprodukte stammen 

aus der Mehlmüllerei mit total 142 681 t, wovon auf-

grund von Einsatzbeschränkungen bei Schweinen und 

Geflügel rund 45 % oder 64 356 t in die Rindviehfüt-

terung gelangen müssen. Da Mühlennebenprodukte 

kaum als Einzelfuttermittel eingesetzt werden, ist ein 

gewisser Kraftfutterverzehr für Tiere der Rindergat-

tung hinsichtlich der Schliessung von Nährstoffkreis-

läufen notwendig.

Key words: animal production, vegetable by-products, 

mixed feed.
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E i n l e i t u n g

Für die Produktion von Kraftfutter werden teilwei-

se Flächen bewirtschaftet, welche direkt ackerbaulich 

zur Produktion von Lebensmitteln verwendet werden 

könnten (Cassidy et al. 2013). Unter anderem aufgrund 

dieser Konkurrenz zwischen Futter- und Lebensmittel-

produktion wird der Kraftfuttereinsatz bei Nutztieren 

kritisch beurteilt (Manceron et al. 2014; Wilkinson und 

Lee 2018). Während das Nutzgeflügel sowie die Schwei-

ne aufgrund ihrer Physiologie schlechte Rohfaserver-

werter sind, ist der Verdauungstrakt des Rindviehs für 

den Verzehr von Wiesenfutter ausgelegt. Entsprechend 

umstritten ist der Kraftfuttereinsatz beim Rindvieh und 

es werden teilweise Verbote oder Einschränkungen dis-

kutiert (Agroscope 2020).

Gleichzeitig fallen bei der Verarbeitung von landwirt-

schaftlichen Urprodukten zu Lebensmitteln zahlreiche 

Nebenprodukte an. Beispielsweise beträgt die Mehl-

ausbeute beim Brotgetreide – abhängig vom Aus-

gangsgetreide und der gewünschten Mehltype – rund 

80 % (Dachverband Schweizerischer Müller [DSM], ohne 

Datum). Die restlichen 20 % fallen als Nebenprodukte 

an und werden kaum über die Humanernährung ver-

wertet. Die Verfütterung an Nutztiere ist eine Möglich-

keit, die Nährstoffe der Nebenprodukte weiterhin für 

die Lebensmittelproduktion verfügbar zu machen (Ajila 

et al. 2012) und steht auch nicht in der Kritik. So können 

aktuell die Nebenprodukte grösstenteils in der Nutz-

tierfütterung verwertet werden, unter anderem auch 

durch die Einmischung im Mischfutter. Die Bedeutung 

der verschiedenen Tierkategorien sowie die Rolle des 

Mischfutters für die Nebenprodukteverwertung werden 

hingegen selten thematisiert.

In dieser Arbeit wird der Anfall der mengenmässig be-

deutendsten pflanzlichen Lebensmittelnebenprodukte 

in der Schweiz quantifiziert. Betrachtet werden des-

halb ausschliesslich Nebenprodukte aus der Primärver-

arbeitung pflanzlicher Urprodukte in der Mehlmüllerei, 

der Speiseölgewinnung, der Obstsaft-, Bier-, sowie der 

Zuckerproduktion. Anschliessend werden die Verwer-

tungsmöglichkeiten über die Tierernährung beleuchtet.

M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e n

Anfall Nebenprodukte

Zur Erfassung der pflanzlichen Nebenprodukte aus der 

Lebensmittelindustrie (Mehlmüllerei, Speiseölgewin-

nung, Obstsaft-, Bier- und Zuckerproduktion) wurden 

Statistiken zum Inlandanbau sowie Daten zu den Im-

portmengen verschiedener Rohwaren herangezogen. 

Anhand einer durchschnittlichen Lebensmittelausbeute 

wurden danach die anfallenden Mengen Nebenproduk-

te für die Jahre 2016 bis 2018 quantifiziert.

Die Mengen an in der Schweiz verarbeiteten Rohwaren 

stammen aus den Statistiken zum Inlandanbau (Agristat 

SBV im Mandat von swiss granum 2019a; Schweizerischer 

Verband der Zuckerrübenpflanzer [SVZ] 2016–2018; Bun-

desamt für Landwirtschaft [BLW], ohne Datum; Dachver-

band Schweizerischer Müller [DSM], ohne Datum; BLW 

2019) sowie aus den Daten zu den importierten Rohwa-

ren der eidgenössischen Zollverwaltung (Swiss-Impex, 

ohne Datum). Es wurde die Annahme getroffen, dass im 

Inland angebaute Rohwaren auch im Inland verarbeitet 

wurden. Berücksichtigt wurden somit Nebenprodukte 

aus Schweizer Verarbeitung mit entsprechendem Ne-

benprodukteanfall im Inland. Importierte Nebenpro-

dukte wurden nicht erfasst. Unter Einbezug einer mitt-

leren Lebensmittelausbeute (DSM, ohne Datum; BLW, 

ohne Datum; SVZ 2016–2018; Schalow 2009, Boessinger 

et al. 2005), abhängig von den jeweiligen Rohwaren, 

konnten die anfallenden Mengen Nebenprodukte quan-

tifiziert werden. Zur besseren Vergleichbarkeit wurden 

alle Mengen mit Ausnahme von Melasse auf Basis Frisch-

substanz mit einem Trockensubstanz-Gehalt (TS-Gehalt) 

von 88 % umgerechnet.

Mischfutterverzehr

Um den Futterverbrauch von Schweinen und Geflügel 

in der Schweiz abzuschätzen, wurden die Tierbestände 

(Aviforum 2019b; BFS 2019a) bzw. die Anzahl geschlach-

teter Tiere (Agristat 2019b) der Jahre 2016 bis 2018 mit 

dem jeweiligen Futterverzehr pro Tier multipliziert. 

Beim Mastgeflügel wurden die Lebendgewichte bei 

der Schlachtung (Agristat 2019a) mit der Futterverwer-

tung (Aviforum 2019a) verrechnet. Um dem Einsatz von 

Schotte und weiteren flüssigen Nebenprodukten sowie 

hofeigener Futtermittel in der Schweinefütterung Rech-

nung zu tragen, wurde der gesamte Futterbedarf um 

einen geschätzten Einsatz dieser Futtermittel korrigiert, 

woraus sich die Menge industriell hergestellten Misch-

futters ergab.

Für die Milchkühe wurde direkt der durchschnittliche 

Kraftfutterverzehr (Erdin und Giuliani 2011) mit dem 

Tierbestand (SBV 2019) multipliziert. Da in den Betrieben 

auch Einzelfuttermittel als Kraftfutter eingesetzt wer-

den, wurde bei der so berechneten Kraftfuttermenge 

ein Abzug vorgenommen, um die Menge an industriell 

hergestelltem Mischfutter zu ermitteln. Für das übrige 

Rindvieh wurden basierend auf der Anzahl geschlachte-

ter Tiere (Agristat 2017; Agristat 2019b; Agristat 2019c) 

Mischfuttermengen geschätzt.
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Einsatzgrenzen im Mischfutter

Aus ernährungsphysiologischen sowie technischen 

Gründen sind die Einsatzmengen an Nebenprodukten 

je nach Tierart und Alter der Tiere begrenzt. Die jewei-

ligen Einsatzgrenzen in den verschiedenen Futtertypen 

wurden auf Basis eigener Erfahrungen festgelegt und 

anschliessend in Zusammenarbeit mit den technischen 

Diensten der Mischfutterindustrie verifiziert. Aus der 

Mischfuttermenge pro Mischfutterart und den jeweili-

gen Einsatzgrenzen von Nebenprodukten wurde so das 

maximal mögliche Verwertungspotential an Nebenpro-

dukten pro Tierkategorie ermittelt.

R e s u l t a t e

Nebenprodukteanfall 

Im Durchschnitt der Jahre 2016–2018 sind in der Schweiz 

jährlich 365 387 t Nebenprodukte aus der Inlandverar-

beitung von pflanzlichen Urprodukten angefallen. Der 

bedeutendste Anteil entfiel mit 142 681 t auf Nebenpro-

dukte aus der Mehlmüllerei. Rund 43 % (61 079 t) davon 

stammten aus importierten Rohwaren (Tab. 1). Der An-

fall an Ölkuchen betrug 65 053 t wobei der Inlandanteil 

bei über 95 % lag. Der überwiegende Teil der Schwei-

zer Ölsaaten entfiel auf Rapssaat, was sich auch in der 

Zusammensetzung der anfallenden Ölkuchen wieder-

spiegelte. Während der Obsttrester ausschliesslich aus 

Inländischem Obst gewonnen wird, ist die Schweizer 

Braugerstenproduktion mengenmässig unbedeutend.

Mischfutterverzehr der Nutztiere

Die jährlich in der Schweiz produzierte Mischfuttermen-

ge für die drei Haupttierarten Rind, Schweine und Geflü-

gel belief sich auf gut 1,4 Mio. t (Tab. 2). Rund 629 000 t 

davon waren Schweinefutter, der Einsatz beim Geflügel 

lag bei 367 000 t. Bei beiden Tierarten wiesen die Mast-

tiere den höchsten Mischfutterkonsum auf. Im Rindvieh-

sektor waren die Mischfuttermengen in der Milchvieh-

fütterung deutlich grösser als bei sämtlichen anderen 

Rindviehkategorien zusammen.

Während in der professionellen Geflügelproduktion na-

hezu ausschliesslich Mischfuttermittel eingesetzt wer-

den, liegt bei Schweinen und Rindern eine grössere Dif-

ferenz zwischen dem gesamten Futterbedarf und der in-

dustriell hergestellten Mischfuttermenge vor. Einerseits 

ist dies mit dem Einsatz von Einzelfuttermitteln (unter 

anderem auch Schotte) zu erklären, andererseits werden 

auch betriebseigene Kraftfuttermittel verfüttert.

Beitrag der Tierarten an die Verwertung

Im Schweinefutter lassen sich 38 % oder 138 123 t der 

anfallenden Nebenprodukte verwerten (Tab. 3). Der Bei-

trag des Geflügels liegt mit knapp 16 % (57 575 t) deut-

lich tiefer. Die mengenmässig wichtigsten Nebenpro-

dukte aus der Mehlmüllerei können nur gut zur Hälfte 

über Schweine- und Geflügelfutter verwertet werden. 

Die Gründe für den begrenzten möglichen Einsatz von 

Mühlennebenprodukten bei Schweinen und Geflügel 

sind vielfältig. Neben ernährungsphysiologischen As-

pekten fällt beispielsweise der hohe Phosphorgehalt 

von Mühlennebenprodukten ins Gewicht. Insbesondere 

bei stickstoff- und phosphorreduziertem (NPr-) Futter ist 

deren Einsatz deshalb deutlich limitiert.

Um die Verwertung sämtlicher in der Schweiz anfal-

lenden Mühlennebenprodukte sicherzustellen, müssen 

rund 65 000 t in die Rindviehfütterung gelangen. Dem-

nach sollte jede Tonne Mischfutter für Rindvieh 150 kg 

Mühlennebenprodukte enthalten.

Tab. 1  |  Überblick über die in der Schweiz anfallenden pflanzlichen 
Nebenprodukte, Basis 88 % TS, Durchschnitt der Jahre 2016–2018

Aus inländischem
Anbau

(t)

Aus importierten
Rohwaren

(t)

Total
(t)

Mühlennebenprodukte 81 602 61 079 142 681

Ölkuchen 62 100 2953 65 053

Zuckerrübenmelasse 42 260 3708 45 968

Zuckerrübenschnitzel 79 005 6932 85 937

Obsttrester 5748 0 5748

Biertreber 0 20 000 20 000

Total 270 715 94 672 365 387

Tab. 2  |  Überblick über die in der Schweiz verbrauchten (Misch-)
Futtermengen, Basis 88 % TS, Durchschnitt der Jahre 2016–2018

Futterbedarf (t)
davon industriell  

hergestelltes  
Mischfutter (t)

Legehennen 138 000 138 000

Junghennen 18 000 18 000

Mastgeflügel 211 000 211 000

Total Geflügelfutter 367 000 367 000

Mastschweine 581 000 450 000

Zuchtsauen 145 000 100 000

Ferkel 79 000 79 000

Total Schweinefutter 805 000 629 000

Milchvieh – 352 000

übriges Rindvieh – 72 000

Total Rindviehfutter – 424 000

Gesamttotal – 1 419 000
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Von den anfallenden Ölkuchen kann gemäss den getrof-

fenen Annahmen der überwiegende Teil an Schweine 

und Geflügel verfüttert werden. Somit gelangen nur 

geringe Mengen Ölkuchen in die Rindviehfütterung. 

Die hier getroffenen Annahmen zum Einsatz von Öl-

kuchen fallen jedoch eher hoch aus, insbesondere für 

Mastschweine. Wegen der relativ hohen Restölmengen 

und dem dadurch hohen Fettgehalt sind Ölkuchen in der 

Mastschweinefütterung nur mässig gefragt. Aufgrund 

der Anforderungen an die Schlachtkörperqualität wer-

den in der Mastschweinefütterung Extraktionsschrote 

bevorzugt. Der Anteil Ölkuchen im Rindviehfutter könn-

te demnach höher ausfallen als hier angenommen.

Die Nebenprodukte der Zuckergewinnung finden im 

Geflügelfutter keinen Einsatz. Melasse kann zu rund 

einem Drittel und Zuckerrübenschnitzel gut zur Hälf-

te über die Schweineproduktion verwertet werden 

(Abb. 1). Entsprechend fallen grössere Mengen Melasse 

und Schnitzel zur Verfütterung an Rindvieh an, wobei 

wesentliche Teile davon direkt als Pressschnitzel und 

nicht über Mischfuttermittel eingesetzt werden. Die 

anfallenden Obsttrester können mengenmässig ohne 

Weiteres über die Schweineproduktion verwertet wer-

den, während Biertreber nahezu ausschliesslich in die 

Wiederkäuerfütterung gelangt. Dies geschieht jedoch 

hauptsächlich als Einzelfuttermittel ohne Umweg über 

das Mischfutterwerk. 

D i s k u s s i o n

Werden die Möglichkeiten der Verwertung von Neben-

produkten im Schweine- und Geflügelfutter ausge-

schöpft, so bleiben noch mindestens 170 000 t pflanzli-

che Nebenprodukte (Basis 88 % TS) aus der Lebensmittel-

Tab. 3  |  Überblick über die in der Schweiz anfallenden pflanzlichen Nebenprodukte und deren Verwertung

Anfall inländische  
Verarbeitung

(t)

Verwertung  
im Schweinefutter

(t)

Verwertung  
im Geflügelfutter

(t)

Verwertung  
im Rindviehfutter

(t)

Mühlennebenprodukte 142 681 52 175 26 150 64 356

Ölkuchen 65 053 21 250 31 425 12 378

Zuckerrübenmelasse 45 968 15 725 0 (*) 30 243

Zuckerrübenschnitzel 85 937 43 225 0 (*) 42 712

Obsttrester 5 748 5 748 0 0

Biertreber 20 000 0 0 (*) 20 000

Total 365 387 138 123 57 575 169 689

(*) Verwertung erfolgt nur teilweise über Mischfutter

Abb. 1  |  Anfall von pflanzlichen Nebenprodukten in der Schweiz und deren Verwertungsmöglichkeiten im Schweine-, Geflügel- und Rindviehfutter.
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herstellung übrig, welche im Rindviehsektor verwertet 

werden müssen. Berücksichtigt man die Tatsache, dass 

Milchvieh die mit Abstand wichtigste Möglichkeit der 

Verwertung darstellt, so ergibt sich unter Berücksichti-

gung des Milchkuhbestandes von 570 000 Tieren eine mi-

nimale theoretische Menge von 300 kg Nebenprodukten 

pro Kuh und Jahr. Aufgrund des Nährstoffgehalts der 

Produkte werden diese üblicherweise zu den Kraftfut-

termitteln gezählt. Bei ausschliesslicher Betrachtung der 

Mühlennebenprodukte muss jede in der Schweiz gehal-

tene Milchkuh davon mindestens 120 kg pro Jahr verzeh-

ren, damit diese Nebenprodukte vollständig zur weiteren 

Produktion von Lebensmitteln verwertet werden können 

und nicht in einer Biogasanlage entsorgt werden müssen. 

Dabei ist zu berücksichtigen, dass Mühlennebenproduk-

te kaum als Einzelfuttermittel in Milchviehbetrieben ein-

gesetzt werden und deshalb praktisch vollständig über 

die Mischfutterherstellung verwertet werden.

Grundsätzlich können alle anfallenden Nebenproduk-

te in der Tierernährung verwertet werden. Insgesamt 

werden im Mischfutter für Schweine und Geflügel über 

190 000 t Nebenprodukte aus der Lebensmittelindustrie 

verarbeitet. Wird auch das Mischfutter für Rindvieh be-

rücksichtigt (ohne die Nebenprodukte der Zucker- und 

Bierproduktion, welche oft direkt verfüttert werden), 

verwertet das Schweizer Nutzvieh über Mischfutter 

mindestens 275 000 t pflanzliche Nebenprodukte. Unter 

Berücksichtigung der gesamten Mischfutterproduktion 

besteht somit das Mischfutter zu rund 20 % aus Neben-

produkten, welche aus in der Schweiz verarbeiteten 

Rohstoffen anfallen. Hinzu kommen importierte Neben-

produkte, welche in dieser Arbeit jedoch nicht berück-

sichtigt wurden.

S c h l u s s f o l g e r u n g e n

Jährlich fallen in der Schweizer Lebensmittelverarbei-

tung rund 365 000 t pflanzliche Nebenprodukte an. Über 

die Verfütterung an Nutztiere können die Nebenpro-

dukte veredelt und deren Nährstoffe weiterhin für die 

Lebensmittelproduktion genutzt werden. Gut die Hälfte 

der Nebenprodukte werden dabei über Geflügel- und 

Schweinefutter verwertet, die andere Hälfte gelangt in 

die Rindviehfütterung. Nach üblicher Definition gehö-

ren die meisten Nebenprodukte aufgrund ihrer Nähr-

stoffgehalte zu den Kraftfuttermitteln. Zur Schliessung 

der Nährstoffkreisläufe ist ein gewisser Kraftfutterver-

zehr beim Rindvieh daher unumgänglich. Falls die Tier-

bestände in der Schweiz deutlich zurückgehen, könnte 

eine vollständige Verwertung der anfallenden Neben-

produkte in der Tierernährung möglicherweise nicht 

mehr sichergestellt werden.� n
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